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                      Beschluss im Gesundheits-und Sozialausschuss: 
                  
                      Flüchtlingsrat begrüßt die Einführung der Gesundheitskarte für Geflüchtete 
 
                      „Jetzt kann endlich die Aushändigung einer Gesundheitskarte für Geflüchtete hoffentlich  
                      noch in diesem Jahr realisiert werden. Sie sorgt bei den Geflüchteten für einfacheren Zugang  
                      zu Gesundheitsleistungen und bei der Stadt Krefeld zumindest längerfristig für die  
                      Reduzierung von Verwaltungsaufwand. “, so kommentiert Christoph Bönders vom  
                      Vorstand des Flüchtlingsrates den Beschluss des Sozial und Gesundheitsausschusses in  
                      seiner ersten Sitzung des neuen Jahres, in der dies beschlossen wurde. 
                      Schon seit Jahren ist die elektronische Gesundheitskarte für alle noch im Anerkennungs-                          
                      verfahren befindlichen Geflüchtete in einigen anderen Bundesländern flächendeckend sowie  
                      in vielen Gemeinden Nordrhein-Westfalens gängige Verwaltungspraxis. Der Flüchtlingsrat  
                      begrüßt, dass sie jetzt auch in Krefeld eingeführt werden kann, zumal das Land einen Teil 
                      der Verwaltungskosten übernimmt. 
                      „Auch wenn Einschränkungen bei den Gesundheitsleistungen bestehen bleiben, erspart die  
                      elektronische Gesundheitskarte dieser Gruppe von Geflüchteten die fortwährende  
                      Beantragung eines Krankenscheines bei den Behörden bei jeder Erkrankung. Außerdem ist  
                      für den behandelnden Arzt nicht mehr unmittelbar der Asylbewerberstatus des Erkrankten   
                      ersichtlich.  Zumindest langfristig wird diese Neuerung zudem beim Fachbereich Migration  
                      und Integration zur Reduzierung von Verwaltungs- und Personalkosten führen“ erklärt  
                      Christoph Bönders abschließend. 

An die lokalen Medien 

 

 


